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Christoph GraupnerChristoph GraupnerChristoph GraupnerChristoph Graupner    
    

(∗ 13. Januar 1683 in Kirchberg im Zwickauer Land/Sachsen; † 10. Mai 1760 in Darmstadt)    
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DDDD----DS Mus ms DS Mus ms DS Mus ms DS Mus ms 417/03417/03417/03417/03    

    
    

GWV GWV GWV GWV 1150/091150/091150/091150/09    
 
 

RISM ID no. RISM ID no. RISM ID no. RISM ID no. 450005718450005718450005718450005718    1    
    

                                                   
1 http://opac.rism.info/search?documentid=450005718. 
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VorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungen 
    
Titel:Titel:Titel:Titel:    
 
Eintragung von Ort Eintragung 
Graupner Partitur — 
 UmschlagGraupner — 2 
N. N. Partitur — 

 UmschlagN.N. A¡ wo nun hin ? weil i¡ an Seel u Leib 3 Geist verªimelt 4 bin 
Noack 

5 Seite 36 Ach wo nun hin. 

Katalog  
(Ach wo nun hin) M. Jul. 1709. [Überschrift]. 
[Kantate für S, A, T, B, zwei Violinen, Viola und Basso cont.] 

RISM  M. Jul. 1709. 
 
GWV GWV GWV GWV 1150/091150/091150/091150/09::::    
 
Beschreibung der Kantate im GWV noch nicht erschienen. 

 
Signaturen:Signaturen:Signaturen:Signaturen:    
    
aktuell alte Signatur(en) 

Mus ms 417/03 143 /=a=/ | 5. 
 
Zählung:Zählung:Zählung:Zählung:    
 
Partitur fol. 1r-8v 
UmschlagGraupner — 
Stimmen — 6 

 
Datierungen:Datierungen:Datierungen:Datierungen:    
 
Eintragung von Ort fol. Eintrag 
Graupner Partitur 1r, Kopfzeile, links  — 

  1r, Kopfzeile, rechts M. Jul: 1709. 

 UmschlagGraupner — — 
    

N. N.  UmschlagN.N. — 
1ter Jahrgang. 
M: Julÿ. } 

1709. 
 

Noack Seite 36  VII. 1709. 
Katalog   Autograph Juli 1709. 
RISM   Autograph 1709. 

 
Anlass:Anlass:Anlass:Anlass:    
 
Trinitatis 1709 (keine Datumsangabe möglich)7 
9. Sonntag nach Trinitatis 1709 (28. Juli 1709)8 

 
        

                                                   
2 Kein UmschlagGraupner vorhanden. 
3  Das Wort  Leib  wurde von fremder Hand durchgestrichen und durch  „Geist“  (in Bleistift) ersetzt (vgl. Abbildung unten im 

Kapitel HinweiseHinweiseHinweiseHinweise. 
4 • verªimelt:  sic. 

• Zur Diskussion  verªimet ↔ verªimelt  s. u. Kapitel HinweiseHinweiseHinweiseHinweise. 
5 Quellenangaben in Kursivschrift s. Anhang. 
6 Keine Stimmen vorhanden. 
7 • Datumsangabe von Noack a. a. O. 

• Das von Noack angegebene Datum kann nur in dem Sinne von „irgendein Sonntag nach Trinitatis“ interpretiert werden, 
denn der Sonntag Trinitatis war am 26. Mai 1709; andererseits gibt Graupner aber als Kompositionszeitraum  M. Jul: 
1709  an. Damit sind als Sonntage denkbar: 6. n. Trin. (07.07.1709), 7. n. Trin. (14.07.1709), 8. n. Trin. (21.07.1709), 

9. n. Trin. (28.07.1709), 10. n. Trin. (04.08.1709); eventuell noch weitere Termine im August 1709. 
8  • Datumsangabe im GWV.  

• Die Partitur ist in zwei Umschläge eingehüllt. Der erste hiervon ist der oben angegebene UmschlagN.N.; auf dem zwei-
ten, einem neuzeitlichen Schutzumschlag, ist  „9. n. Trin ?“  vermerkt. 



Datei: H:\graupner\Mus_ms_0417\03_ach_wo_nun_hin\ach_wo_nun_hin_v_02.docx Seite 3 von 25 

Widmungen:Widmungen:Widmungen:Widmungen:    
 
Eintrag von … Ort fol. Eintrag 

Graupner Partitur 1r, Kopfzeile, Mitte J. N. J. (In Nomine Jesu9) 

  8v Soli Deo | Gloria 
    
BesetzungBesetzungBesetzungBesetzung    (gemäß Noack  und Katalog sowie Partitur): 
 
Kantate à 8 Stimme Zähl. Bemerkungen 
2 Violinen — — 

Keine Stimmen vorhanden. 

 Viola — — 
 Canto10 — — 
 Alt — — 
 Tenor — — 
 Bass — — 
 Continuo — — 
    

 
Textbuch:Textbuch:Textbuch:Textbuch:    
 

Original: 
Original verschollen. 

Autor: 
Unbekannt. 

Kirchenjahr: 
2.12.1708 – 30.11.1709 

    
Textquellen:Textquellen:Textquellen:Textquellen:    
 
2222. Satz:. Satz:. Satz:. Satz: 

Choralstrophe (Canto): 
Ich bin vom Seufzen müde, | hab’ weder Kraft noch Macht; | in großem Schweiß ich lie-
ge | durchaus die ganze Nacht. | Mein Lager nass von Tränen, | mein G’stalt vor Trau-
ren alt, | zu Tod ich mich fast gräme; | die Angst ist mannigfalt’. 
[4. Strophe des Chorals „Ach Herr, mich armen Sünder“ (1597) von Cyriacus Schneegaß 
(∗ 5.10.1546 in Bufleben/Thüringen; † 23.10.1597 in Friedrichroda/Thüringen)]  11 

3333. Satz:. Satz:. Satz:. Satz: 
Dictum (Bass): 

Du hast mir Arbeit gemacht in deinen Sünden und hast mir Mühe gemacht in deinen 
Missetaten. Ich, ich tilge deine Übertretung um meinetwillen und gedenke deiner Sün-
den nicht. 
[Aus Jesaja 43, 24-25] 12 

6666. Satz:. Satz:. Satz:. Satz: 
Dictum (Canto, Alt, Tenor, Bass): 

Gott hat Geduld mit uns und will nicht, dass jemand verloren werde. 
[Aus dem 2. Brief des Petrus 3, 9] 13 

        

                                                   
9 Mitteilung von Guido Erdmann. 
10 Graupner schrieb in späteren Kantaten i. d. R. stets  Canto  statt  Sopran(o) . Daher wird auch hier die Bezeichnung  Canto  

gewählt. 
11 Anmerkungen zum Choral s. Anhang.  
12 Text nach der LB 1912 : 

Jes 43, 24 mir hast du nicht um Geld Kalmus gekauft; mich hast du mit dem Fett deiner Opfer nicht gesättigt. Ja, mir hast 
du Arbeit gemacht mit deinen Sünden und hast mir Mühe gemacht mit deinen Missetaten. 

 25 Ich, ich tilge deine Übertretungen um meinetwillen und gedenke deiner Sünden nicht.  
13 Text nach der LB 1912 : 

2Petr 3, 9 Der HERR verzieht nicht die Verheißung, wie es etliche für einen Verzug achten; sondern er hat Geduld mit uns 
und will nicht, dass jemand verloren werde, sondern dass sich jedermann zur Buße kehre. 
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9999. Satz:. Satz:. Satz:. Satz: 
Choralstrophe (Canto, Alt, Tenor, Bass): 

Wie bin ich doch so herzlich froh, | dass mein Schatz ist das A und O, | der Anfang und 
das Ende. | Er wird mich doch zu seinem Preis | aufnehmen in das Paradeis, | des 
klopf’ ich in die Hände. | Amen, Amen! | Komm, du schöne Freudenkrone, | bleib nicht 
lange, | deiner wart’ ich mit Verlangen. 
[7. Strophe des Chorals „Wie schön leuchtet der Morgenstern“ (1599) von D. Philipp 
Nicolai (∗ 10.8.1556 in Mengeringhausen; † 26.10.1608 in Hamburg)] 14 

 
Lesungen zumLesungen zumLesungen zumLesungen zum    9.9.9.9.    Sonntag nach TrinitatisSonntag nach TrinitatisSonntag nach TrinitatisSonntag nach Trinitatis    gemäß Perikopenordnunggemäß Perikopenordnunggemäß Perikopenordnunggemäß Perikopenordnung    

15: 
 
Epistel: 1. Brief des Paulus an die Korinther 10, 6-13: 

6 Das ist aber uns zum Vorbilde geschehen, dass wir nicht uns gelüsten lassen des 
Bösen, gleichwie jene gelüstet hat. 

7 Werdet auch nicht Abgöttische, gleichwie jener etliche wurden, wie geschrieben 
steht: »Das Volk setzte sich nieder, zu essen und zu trinken, und stand auf, zu 
spielen.« 

8 Auch lasset uns nicht Hurerei treiben, wie etliche unter jenen Hurerei trieben, und 
fielen auf einen Tag dreiundzwanzigtausend. 

9 Lasset uns aber auch Christum nicht versuchen, wie etliche von jenen ihn ver-
suchten und wurden von Schlangen umgebracht. 

10 Murrt auch nicht, gleichwie jener etliche murrten und wurden umgebracht durch 
den Verderber. 

11 Solches alles widerfuhr jenen zum Vorbilde; es ist aber geschrieben uns zur War-
nung, auf welche das Ende der Welt gekommen ist. 

12 Darum, wer sich lässt dünken, er stehe, mag wohl zusehen, dass er nicht falle. 
13 Es hat euch noch keine denn menschliche Versuchung betreten; aber Gott ist ge-

treu, der euch nicht lässt versuchen über euer Vermögen, sondern macht, dass die 
Versuchung so ein Ende gewinne, dass ihr's könnet ertragen. 

 
Evangelium: Lukasevangelium 16, 1–9: 

1 (Er aber sprach zu seinen Jüngern:)16 Es war ein reicher Mann, der hatte einen 
Haushalter; der ward von ihm berüchtigt, als hätte er ihm seine Güter umge-
bracht. 

2 Und er forderte ihn und sprach zu ihm: Wie höre ich das von dir? Tu Rechnung 
von deinem Haushalten; denn du kannst hinfort nicht Haushalter sein! 

3 Der Haushalter sprach bei sich selbst: Was soll ich tun? Mein Herr nimmt das Amt 
von mir; graben kann ich nicht, so schäme ich mich zu betteln. 

4 Ich weiß wohl, was ich tun will, wenn ich nun von dem Amt gesetzt werde, dass 
sie mich in ihre Häuser nehmen. 

5 Und er rief zu sich alle Schuldner seines Herrn und sprach zu dem ersten: Wie viel 
bist du meinem Herrn schuldig? 

6 Er sprach: Hundert Tonnen Öl. Und er sprach zu ihm: Nimm deinen Brief, setze 
dich und schreib flugs fünfzig. 

7 Darnach sprach er zu dem andern: Du aber, wie viel bist du schuldig? Er sprach: 
Hundert Malter Weizen. Und er sprach zu ihm: Nimm deinen Brief und schreib 
achtzig. 

8 Und der HERR lobte den ungerechten Haushalter, dass er klüglich gehandelt hatte; 
denn die Kinder dieser Welt sind klüger als die Kinder des Lichtes in ihrem Ge-
schlecht. 

9 Und ich sage euch auch: Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, 
auf dass, wenn ihr nun darbet, sie euch aufnehmen in die ewigen Hütten. 

 
Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:    
    
Die Kantate besteht aus 9 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung stammt nicht von 
Graupner, sondern wurde für die vorliegende Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 
        

                                                   
14 Anmerkungen zum Choral s. Anhang. 
15 • Perikopenordnung nach GB Darmstadt 1710-Perikopen. 

• Texte nach der LB 1912. 
16 Der eingeklammerte Text ist in den GB Darmstadt 1710-Perikopen  nicht abgedruckt. 
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Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:    
 
Falls weder in der Partitur noch in den Einzelstimmen Satzbezeichnungen angegeben sind, wurde im 
Folgenden die Angabe (Aria, Recitativo, …) kursiv ergänzt. 
    
Schreibweisen:Schreibweisen:Schreibweisen:Schreibweisen:    
 
Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden so-
weit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim erstmali-
gen Auftreten verwendet. Falls Graupner bei einem Bezug auf Gott, Christus oder den Heiligen Geist 
Großschreibung verwendet, wird diese übernommen (z. B. „Gott, Er schenkt uns Seine Gnade“ statt 
„Gott, er schenkt uns seine Gnade“); allerdings ist speziell in der Graupnerschen Handschrift der Unter-
schied zwischen dem Buchstaben „D“ und „d“ des Öfteren nicht eindeutig festzustellen („Gott, Du 
schenkst uns Deine Gnade“ oder „Gott, du schenkst uns deine Gnade“?). Wesentliche Text-Abweichun-
gen zwischen der Partitur und den Singstimmen werden angegeben. 
 
Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:    
    
Bei der Textübertragung wurde auf Wiederholungen verzichtet. 

(Statt „Du hast mir Arbeit gemacht in deinen Sünden, du hast mir Arbeit gemacht in deinen 
Sünden, …“ 

nur „Du hast mir Arbeit gemacht in deinen Sünden, …“ 
usw.) 

    
Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:    
    
• Für den Originaltext in der Breitkopf-Fraktur wurde der Font F Breitkopf, 
• für den Originaltext in der Garamond Antiqua der Font F Garamond und 

• für den „Text in moderner Schreibweise“ der Font Lucida Sans Unicode90  
verwendet. Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei  
   Markwart Lindenthal 

Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

• Ferner wurde der Font DS-Alte Scwabacer verwendet; er wird vertrieben durch 
   Gerda Delbanco 
   Postfach 1110 
   D-26189 Ahlhorn 

e-Mail: delbanco.frakturschriften@t-online.de 
Website: www.fraktur.com 

 
Hinweise:Hinweise:Hinweise:Hinweise:    
 

• Zur Interpretation  verªimet ↔  verªimelt: 
Die unklare Stelle in der Partitur, 1. Satz, T. 1-4 lautet 
 

 
 

Partitur, fol. 1r, T. 1-4; B-Linie. 
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Die Schreibweise des Wortes 
 
 
 
 
 
 
 
ist  nicht eindeutig. Lesarten: 
� A¡ wo nun hin weil i¡ an Seel u. Geiª verªimet bin ? 

d. h. „Ach, wo nun hin, weil ich an Seel’ und Geist verstimmet bin?“ 
Für diese Lesart spricht  die einfachst mögliche Transkription. 

� A¡ wo nun hin weil i¡ an Seel u. Geiª verªimelt bin ?  
d. h. „Ach, wo nun hin, weil ich an Seel’ und Geist verstümmelt bin?“ 
Für diese Lesart spricht, dass der (unbekannte) Bibliothekar, der den UmschlagN.N. schrieb, 
 
 
 
 
 
 
 
 
eventuell das gedruckte Textbuch zur Hand hatte und daher die beiden ersten Textzeilen im 
Original vor sich liegen hatte. Allerdings muss man dann den Schreibfehler  verªimelt  statt  

verªümelt  unterstellen. 

� A¡ wo nun hin weil i¡ an Seel u. Geiª verªimet bin ?  
d. h. „Ach, wo nun hin, weil ich an Seel’ und Geist verstummet bin?“ 
Bei man dieser Interpretation muss man von einem Schreibfehler Graupners ausgehen (Buch-
stabe  i  statt  u ).  

 
• Zum Problem des unklaren Wortes in Satz 8, Takt 1417: 

Im Satz 8 (Secco-Rezitativ [Canto]  Drum wiˆ i¡ au¡ forthin) schreibt Graupner in T. 13-14: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Wörter  Wie bin i¡ hier (in T. 13 auf 4 Achtel komponiert) sind klar zu erkennen. Das nächste 

Wort lautet  ºon (auf das letzte Sechszehntel in T. 13 komponiert). In dem darauffolgenden T. 14 

sind 4 Achtel und 1 Viertel zu erkennen (sowie eine Viertel-Pause). Zum Viertel (Zählzeit 3) gehört 
das Wort froh. Strittig bleibt noch der zu den 4 Achteln gehörende Text zu Beginn des Takes 14 

(Zählzeit 1 und 2). Die Buchstabenfolge  deßetegen  ergibt keinen Sinn; es kann nur vermutet wer-

den, dass Graupner in der Eile aus dem Wort  deßentwegen  die unterstrichenen Buchstaben  n  und  

w  vergaß. 

 
        

                                                   
17 Für ihre Mithilfe danke ich Herrn Paul Gerhard ValeskePaul Gerhard ValeskePaul Gerhard ValeskePaul Gerhard Valeske (Adresse s. u.) und Herrn Michel UhlmannMichel UhlmannMichel UhlmannMichel Uhlmann, Directeur du laboratoire 

de recherche appliquée, Fondation La Borie-en-Limousin, mu@fondationlaborie.com. 

 
UmschlagN.N., Titelzeile 
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VeröfVeröfVeröfVeröffentlichungen:fentlichungen:fentlichungen:fentlichungen: 
 

• Die Transkription entstand in Zusammenarbeit mit Concertino BaroccoConcertino BaroccoConcertino BaroccoConcertino Barocco    ----    Fachverlag für BarocFachverlag für BarocFachverlag für BarocFachverlag für Barock-k-k-k-
musikmusikmusikmusik, der sich die praxisgerechte Edition bisher nicht veröffentlichter Werke von Barockkompo-
nisten in Verbindung mit exakter musikwissenschaftlicher Ausarbeitung zum Ziel gesetzt hat, wo-
bei der Schwerpunkt auf der Musik von Christoph Graupner liegt. Kontakt: 

Dr. med. Paul-Gerhard Valeske 
Gottlob-Schüßel-Weg 1 
87439 Kempten 
Tel. +49 831-15202 (priv.), +49 831-201612 (Praxis) 
Fax +49 831-201613 
E-Mail: mail@concertinobarocco.de 
Homepage: www.concertinobarocco.de 
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KantatentextKantatentextKantatentextKantatentext    
 
 

Mus ms 
417/03 

fol. Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     

1 1r Re$itativo a$$ompagnato (Canto) Re$itativo a$$ompagnato (Canto) Accompagnato-Rezitativ (Canto) 
  A¡ wo nun hin Ac wo nun hin Ach, wo nun hin, 

  weil i¡ an Seel u. Geiª weil ic an Seel u. Gei# weil ich an Seel’ und Geist 

  verªimet bin ? ver#imet bin ? verstimmet18 bin? 

  Erbärmli¡e Geªalt, Erbärmlice Ge#alt, Erbärmliche Gestalt, 

  wo iª dein Auƒenthalt wo i# dein Au{enthalt wo ist dein Aufenthalt, 

  da di¡ der Sünden Noth da dic der Sünden Noth da dich der Sünden Not 

  hin zur Verzwei¹ung reißt ? hin zur Verzwei]ung reißt ? hin zur Verzweiflung reißt? 

  i¡ bin ja ºon lebendig todt. ic bin ja <on lebendig todt. Ich bin ja schon lebendig tot. 

  Der Abgrund zeigt ºon seinen Ra¡en Der Abgrund zeigt <on seinen Racen Der Abgrund19 zeigt schon seinen Rachen 

  u. wiˆ no¡ hier u. wi\ noc hier und will noch hier 

  mit dir mit dir mit dir 

  die ºarƒe Re¡nung ma¡en. die <ar{e Recnung macen. die scharfe Rechnung20 machen. 

  Da¨ Go˜ erbarm Da+ Goµ erbarm Dass Gott erbarm’! 

  wie bin i¡ do¡ so fehl gegangen ? wie bin ic doc so fehl gegangen ? Wie bin ich doch so fehl gegangen? 

  i¡ bin an meiner Seelen arm. ic bin an meiner Seelen arm. Ich bin an meiner Seelen arm. 

  Der Satan hat mi¡ ja gefangen Der Satan hat mic ja gefangen Der Satan hat mich ja gefangen 

  u. wer wiˆ aˆe S¡ulden sagen u. wer wi\ a\e Sculden sagen und wer will alle Schulden sagen, 

  die mi¡ zu a¡ u. seufzen fragen. die mic zu ac u. seufzen fragen. die mich zu Ach und Seufzen fragen. 

     

  

                                                   
18 Zur Interpretation des Wortes  verstimet  s. o. das Kapitel HinweiseHinweiseHinweiseHinweise. 
19 Abgrund:  Metapher für Hölle. 
20 „scharfe Rechnung“:  „hochnotpeinliche Abrechnung“; vgl. Scharfrichter, Henker. 
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2 1v Choral (Canto) Choral (Canto) Choral21 (Canto) 
  J¡ bin vom seufzen müde Jc bin vom seufzen müde Ich bin vom Seufzen müde, 

  hab weder Kraƒt no¡ Ma¡t hab weder Kra{t noc Mact hab’ weder Kraft noch Macht; 

  in großem S¡weiß i¡ liege in großem Scweiß ic liege in großem Schweiß ich liege 

  dur¡au¨ die gan…e Na¡t durcau+ die gan~e Nact durchaus die ganze Nacht. 

  Mein Lager naß von Thränen Mein Lager naß von Thränen Mein Lager nass von Tränen, 

  mein Gªalt vor Trauren alt mein G#alt vor Trauren alt mein G’stalt vor Trauren alt, 

  zu Todt i¡ mi¡ faª grä—22 zu Todt ic mic fa# grä— zu Tod ich mich fast gräme; 

  Die Angª iª mannig[falt]23. Die Ang# i# mannig[falt]. die Angst ist mannigfalt’. 

     

3 2v Di$tum (Basso) Di$tum (Basso) Dictum24 (Bass) 

  

Du haª mir arbeit gema¡t in deinen Sünden 
u. haª mir Mühe gema¡t in deinen Mißethaten 
i¡ tilge deine Ubertretung um meinetwiˆen 
u. geden¿e deiner Sünden õt25 

Du ha# mir arbeit gemact in deinen Sünden 
u. ha# mir Mühe gemact in deinen Mißethaten 
ic tilge deine Ubertretung um meinetwi\en 
u. geden%e deiner Sünden õt 

Du hast mir Arbeit gemacht in deinen Sünden 
und hast mir Mühe gemacht in deinen Missetaten. 
Ich, ich tilge deine Übertretung um meinetwillen 
und gedenke deiner Sünden nicht. 

     

4 3r Re$itativo +e$$o (Canto) Re$itativo +e$$o (Canto) Secco-Rezitativ (Canto) 
  Von wannen komt mir diß Von wannen komt mir diß Von wannen kommt mir dies? 

  mein Heÿland höret mi¡ gewiß ; mein Heÿland höret mic gewiß ; Mein Heiland höret mich gewiss; 

  wa¨ vor ein Labsahl vor die Sünden wa+ vor ein Labsahl vor die Sünden was vor26 ein Labsal vor die Sünden 

  kan man do¡ hierdur¡ ¦nden ? kan man doc hierdurc [nden ? kann man doch hierdurch finden! 

  Beden¿e do¡ Beden%e doc Bedenke doch: 

  mein Heÿland wiˆ der Sünden õt geden¿en, mein Heÿland wi\ der Sünden õt geden%en, Mein Heiland will der Sünden nicht gedenken! 

  wa¨ soˆ i¡ ihm dagegen ºen¿en ? wa+ so\ ic ihm dagegen <en%en ? Was soll ich ihm dagegen schenken? 

  i¡ höre ja die Worte no¡. ic höre ja die Worte noc. Ich höre ja die Worte noch. 

     

  

                                                   
21  4. Strophe des Chorals „Ach Herr, mich armen Sünder“ (1597) von Cyriacus Schneegaß (auch: Cyriakus Snegassius; ∗ 5.10.1546 in Bufleben/Thüringen; † 23.10.1597 in Friedrichroda/Thüringen). 
22 Partitur T. 38, Schreibfehler:  grä—  statt  gräme. 
23 Partitur, T. 42-43, Schreibfehler:  Die Textunterlegung der Silbe  falt   von  mannigfalt  fehlt. 
24 Aus Jes 43, 24-25. 
25 õt  = Abbreviatur für  ni¡t [Grun, S. 262]. 
26 vor (alt.):  für. 
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5 3r Aria (Canto) Aria (Canto) Arie (Canto) 
  Der S¡uldbrief iª ºon unterªri¡en Der Sculdbrief i# <on unter#ricen Der Schuldbrief ist schon unterstrichen27, 

  die Sünden Angª iª weggewi¡en die Sünden Ang# i# weggewicen die Sündenangst ist weggewichen, 

  mein Her…e la¡t beÿ Reu u. Leÿdt mein Her~e lact beÿ Reu u. Leÿdt mein Herze lacht bei Reu’ und Leid. [fine] 

  Da¨ ma¡t i¡ lebe nun befreÿt Da+ mact ic lebe nun befreÿt Das macht: Ich lebe nun befreit 

  und bin mit meinem Go˜ vergli¡en und bin mit meinem Goµ verglicen und bin mit meinem Gott verglichen28. 

  Da Capo    Da Capo    da capo 

     

6 4r Di$tum (Canto, Alto, Tenore, Basso) Di$tum (Canto, Alto, Tenore, Basso) Dictum29 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 

  
Go˜ hat Geduld mit un¨ u. wiˆ õt  
daß iemand verlohren werde. 

Goµ hat Geduld mit un+ u. wi\ õt  
daß iemand verlohren werde. 

Gott hat Geduld mit uns und will nicht,  
dass jemand verloren werde. 

     

7 6v Aria (Canto) Aria (Canto) Arie (Canto) 
   unisoni.  unisoni.  Vl1,2 unisoni. 

  Go˜ hat Geduldt Goµ hat Geduldt Gott hat Geduld, 

  drum dörƒt ihr õt erºre¿en drum dör{t ihr õt er<re%en drum dürft ihr nicht erschrecken. 

  wiˆ eu¡ e¨ Mose+ fur¡t erwe¿en wi\ euc e+ Mose+ furct erwe%en Will euch es Moses Furcht30 erwecken, 

  so den¿t nur an de¨ Hö¡ªen Huld: so den%t nur an de+ Höc#en Huld: so denkt nur an des Höchsten Huld: 

  Go˜ hat Geduld. Goµ hat Geduld. Gott hat Geduld. 

     

8 7v Re$itativo +e$$o (Canto) Re$itativo +e$$o (Canto) Secco-Rezitativ (Canto) 
  Drum wiˆ i¡ au¡ forthin Drum wi\ ic auc forthin Drum will ich auch forthin, 

  weil i¡ mit Go˜ versöhnet bin weil ic mit Goµ versöhnet bin weil ich mit Gott versöhnet bin, 

  den Anfang u. da¨ Ende preißen. den Anfang u. da+ Ende preißen. den Anfang und das Ende preisen. 

  mein Heÿland der hierzu mein Heÿland der hierzu Mein Heiland, der hierzu 

  da¨ A u. O, da+ A u. O, das A und O, 

  wird meiner Seelen Ruh wird meiner Seelen Ruh wird meiner Seelen Ruh’ 

  u. au¡ den Weg zur Buße weißen. u. auc den Weg zur Buße weißen. und auch den Weg zur Buße weisen. 

  
                                                   
27 unterstreichen (alt.):  unterzeichnen, unterschreiben (WB Grimm, Bd. 24, Sp. 1841 bis 1844, Ziffer II 4); Stichwort unterstreichen ). 
28 „und bin mit meinem Gott verglichen“:  „und [meine Schuld] ist mit meinem Gott ausgeglichen“. Freie Interpretation: „und bin mit meinem Gott versöhnet“ (vgl. Satz 8, Zeile 2). 
29 Aus 2Petr 3, 9. 
30 Deutungsmöglichkeiten für „Moses Furcht“ u. a.: 

• LB 1912: Ex 3, 6 Und Mose verhüllte sein Angesicht; denn er fürchtete sich Gott anzuschauen. 
• LB 1912: Ex 20, 20 Mose aber sprach zum Volk: Fürchtet euch nicht; denn Gott ist gekommen, dass er euch versuchte und dass seine Furcht euch vor Augen wäre, dass ihr nicht sündigt. 
• EÜ: Ex 20, 20 Da sagte Mose zum Volk: Fürchtet euch nicht! Gott ist gekommen, um euch auf die Probe zu stellen. Die Furcht vor ihm soll über euch kommen, damit ihr nicht sündigt. [EÜ: 

Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift © 1980 Katholische Bibelanstalt, Stuttgart]. 
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  Er wird mi¡ ºon dafür Er wird mic <on dafür Er wird mich schon dafür 

  mit sol¡en S¡ä…en zieren mit solcen Scä~en zieren mit solchen Schätzen zieren, 

  die mi¡ zu ihm in Himel führen. die mic zu ihm in Himel führen. die mich zu ihm in Himmel führen. 

  Wie bin i¡ hier Wie bin ic hier Wie bin ich hier 

  ºon deßetegen31 froh ? 32 <on deßetegen froh ? schon dessentwegen froh!33 

     

9 7v Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral (Canto, Alto, Tenore, Basso) Choral34 (Canto, Alt, Tenor, Bass) 
   Violini unisoni  Violini unisoni  Vl1,2 unisoni 

  Wie bin i¡ do¡ so her…li¡ froh Wie bin ic doc so her~lic froh Wie bin ich doch so herzlich froh, 

  daß mein S¡a… iª da¨ A u. O daß mein Sca~ i# da+ A u. O dass mein Schatz ist das A und O, 

  der Anfang u. da¨ Ende. der Anfang u. da+ Ende. der Anfang und das Ende. 

  Er wird mi¡ do¡ zu seinem Prei¨ Er wird mic doc zu seinem Prei+ Er wird mich doch zu seinem Preis 

  Aufnehmen in da¨ Paradei¨, Aufnehmen in da+ Paradei+, aufnehmen in das Paradeis, 

  De¨ klopf i¡ in die Hände.35 De+ klopf ic in die Hände. des klopf’ ich in die Hände. 

  Amen Amen Amen Amen Amen, Amen! 

  Kom du ºöne Freuden Crone Kom du <öne Freuden Crone Komm, du schöne Freudenkrone, 

  bleib ni¡t lange bleib nict lange bleib nicht lange, 

  deiner wart i¡ mit verlangen deiner wart ic mit verlangen deiner wart’ ich mit Verlangen. 

     

 
 
 
 
 
Transkription: Dr. Bernhard Schmitt 
Version/Datum: V-01/26.04.2012 

  V-02/17.01.2013: Ergänzungen (Signaturen, Deutung der Buchstabenfolge  deßetegen/deßentwegen  in Satz 8, T. 14), Layout. 

Copyright ©: Dr. Bernhard Schmitt 
 
 

                                                   
31  Zur Buchstabenfolge  deßetegen  vgl. die Erläuterungen im Kapitel  HinweHinweHinweHinweiseiseiseise  oben. 
32 „?“:  Es handelt sich wohl eher um ein verunglücktes Ausrufezeichen  „!“. 
33  Vgl. die beiden vorangehenden Fußnoten. 
34 7. Strophe des Chorals „Wie schön leuchtet der Morgenstern“ (1599) von D. Philipp Nicolai (∗ 10.8.1556 in Mengeringhausen; † 26.10.1608 in Hamburg)]. 
35 Der in der Partitur fehlende Text der drei Zeilen  „Er wird mich doch zu seinem Preis | Aufnehmen in das Paradeis, | Des klopf ich in die Hände.“ wurde nach dem im Anhang angegebenen Erstdruck 

des Chorals eingefügt. 
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AnhangAnhangAnhangAnhang    
    

Anmerkungen zuAnmerkungen zuAnmerkungen zuAnmerkungen zu    den Chorälenden Chorälenden Chorälenden Chorälen    
««««    Ach Herr, mich armen SünderAch Herr, mich armen SünderAch Herr, mich armen SünderAch Herr, mich armen Sünder    »»»»    

««««    Wie schön leuchtetWie schön leuchtetWie schön leuchtetWie schön leuchtet    der Morgensternder Morgensternder Morgensternder Morgenstern    »»»»    
 
 
 
 

1. Choral 1. Choral 1. Choral 1. Choral ««««    Ach Herr, mich armen SünderAch Herr, mich armen SünderAch Herr, mich armen SünderAch Herr, mich armen Sünder    »»»»    
    
Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:    
 
Cyriakus SchneegaßCyriakus SchneegaßCyriakus SchneegaßCyriakus Schneegaß (auch: Cyriacus Snegassius; ∗ 5.10.1546 in Bufleben/Thüringen; † 23.10.1597 in Friedrichroda/Thüringen); deutscher, evangelischer Pfarrer 
und Kirchenlieddichter.36 
 
Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:    
 
1597; Gei#lice Lieder | vnd Psalmen | [Schmuckzeichen] | Fùr Einfeltige frome Her- | ~en zugerictet. | Durc | M. Cyria$um Scneegaß. [Verzierung] | Psal. XCII. | 

HERR du mic fròlic @ngen le#, | von deinen Wer%en, ohn ende, | Jc rùhm vnd preiß au{+ a\er be#, | Die ge<e{te deiner Hende. | [Linie] | 1597. | [Holz-

schnitt] | Gedru%t zu Erf- | furdt, durc Georgium | Bawmann, den eltern, | au{ dem Vi<- | mar%t. | [Linie] | Anno M. D. LXXXXVII.37 
    
Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:    
    
Mus ms 417/03 (GWV 1150/09): 4. Strophe (J¡ bin vom Seufzen müde) 
Mus ms 454/29 (GWV 1152/46): 1. Strophe (A¡ Herr, mi¡ armen Sünder) 
 5. Strophe (Nun wei¡t, ihr Ubelthäter) 
 
Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n) zum Choral aus Mus ms 417/03:    
    
• CB Graupner 1728, S.4  

Mel. zu „Ach Herr, mich armen Sünder“38; von Graupner in der Kantate verwendet. 
• CB Harmonischer Liederschatz, S.141  

Mel. zu „Ach Herr, mich armen Sünder“; mit jener aus CB Graupner 1728  bis auf geringfügige Änderungen gleich. 
• CB Portmann 1786: — 

                                                   
36 Koch, Bd. 2, S. 252 ; Wikipedia 
37 Wackernagel, Bd. I, S. 600, Nr. CCCXLIX. 
38 Auch Melodie zu „O Haupt voll Blut und Wunden). 
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• Kümmerle, Bd. I, S. 6  (Nur Hinweis auf die von J. S. Bach in der Kantate BWV 135 „Ach Herr, mich armen Sünder“ verwendete Melodie zu „Herzlich tut mich 
verlangen“.) 

• Zahn, Bd. III, S. 400, Nr. 5385a  (Mel. zu „Herzlich tut mich verlangen“) 
  Bd. III, S. 409, Nr. 5412 (Mel. zu „Ach Herr, mich armen Sünder“) 
    
Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:    
    
— 
 
Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:    
 

 Version nach  
GB Darmstadt 1687, S. 184 f 

Version nach  
GB Darmstadt 1699, S. 202, Nr. 190 39 

Version nach  
GB Schemelli 1736, S. 40, Nr. 64 

Psalm 6 
40 Der 6. Psalm. —

41
  

  Mel. Hertzlich thut mich verlangen rc.  
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf 

acht Saiten. 
2 Ach HERR, strafe mich nicht in dei-

nem Zorn und züchtige mich nicht 
in deinem Grimm! 

ACh HERR mi¡ armen sünder/ 
Straƒ ni¡t in deinem zorn/ 
Dein ernªen grimme linder/ 
Sonª iª¨ mit mir verlohrn. 
A¡ HErr ! woˆª mir vergeben/ 
Mein sünd un gnädig seyn/ 
Daß i¡ mög ewig eleb / 
Entfliehn der ehöˆ  pein. 

ACh HErr! mi¡ armen sünder 
ªraƒ ni¡t in deinem zorn/ 
dein‘n ernªen grimm do¡ linder/ 
sonª iª¨ mit mir verlohrn ! 
A¡ HErr ! woˆª mir vergeben/ 
mein sünd / und gnädig seyn/ 
daß i¡ mög ewig leben/ 
entfliehn der höˆenpein. 

A¡ Herr! mi¡ armen sünder 
ªraf ni¡t in deinen zorn, 
deinn ernªen grimm do¡ linder, 
sonª iª¨ mit mir verlohrn, 
a¡ Herr, woˆª mir vergeben 
mein sünd und gnädig seyn, 
daß i¡ mag ewig leben, 
entfliehn der höˆen pein. 

  

                                                   
39 Ähnlich im GB Darmstadt 1710, S. 95, Nr. 135 
 Ähnlich im GB Darmstadt 1733, S. 245, Nr. 262 
40 Nach LB 1912. 
41 Im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Der 6. Psalm | Darm#. Choral-Buc | p. 4. 
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3 HERR, sei mir gnädig, denn ich bin 
schwach; heile mich, HERR, denn 
meine Gebeine sind erschrocken, 

4 und meine Seele ist sehr erschro-
cken. Ach du, HERR, wie lange! 

 Heil du mi¡ lieber Herre/ 
Denn i¡ bin kran¿ und ºwa¡/ 
Mein her… verwundet sehre/ 
Leydet groß ungema¡. 
Mein gbein die ¯nd erºro¿en/ 
Mir iª gar angª und bang : 
Mein seel iª sehr erºro¿en/ 
A¡ ! du HErr/wie so lang. 

 2. Heil du mi¡/ lieber HErre/ 
dann42 i¡ bin kran¿ und ºwa¡43/ 
mein her… verwundet sehre/ 
leidet groß ungema¡/ 
mein g‘bein die ¯ng44 erºro¿en/ 
mir iª gar angª und bang/ 
mein seel iª au¡45 erºro¿en/ 
a¡ du HErr/wie so lang? 

 2. Heil du mi¡, lieber Herre, 
denn i¡ bin kran¿ und ºwa¡, 
mein her… betrübet sehre, 
leidet groß ungema¡, 
mein gbeine ¯nd erºro¿en, 
mir iª sehr angª und bang, 
mein seel iª au¡ erºro¿en, 
a¡ du Herr, wie so lang ! 

5 Wende dich, HERR, und errette 
meine Seele; hilf mir um deiner 
Güte willen! 

6 Denn im Tode gedenkt man dein 
nicht; wer will dir bei den Toten 
danken? 

 

 HErr/ tröª mir mein gemüthe/ 
Mein seel re˜ lieber GO˜/ 
Von wegen deiner güte/ 
Hilƒ mir au¨ aˆer noth. 
Jm tod da iª¨ gan… ªiˆe / 
Da den¿t man deiner ni¡t/ 
Wer wiˆ do¡ in der höˆe / 
Dir dan¿en ewigli¡. 

 3. HErr! tröª mir mein gemüthe/ 
mein seel re˜/ lieber GO˜/ 
von wegen deiner güte 
hilƒ mir au¨ aˆer noth. 
Jm tod da iª¨ gan… ªiˆe46/ 
da den¿t man deiner ni¡t/ 
wer wil do¡ in der höˆe47 
dir dan¿en ewigkeit48. 

 3. Herr, tröª mir mein gemüthe, 
mein seel re˜ lieber Go˜, 
von wegen deiner güte, 
hilf mir au¨ aˆer noth. 
Jm tod iª aˆe¨ ªiˆe, 
da denkt man deiner ni¡t, 
wer wiˆ dort in der höˆe 
dir dan¿en ewigli¡ ? 

  

                                                   
42 Im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  denn 
43 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Vornemli¡ an der seele vor | bekümmerniß über meinen | sünden. 
44 Druckfehler:  ¯ng  statt  ¯nd 
 Im GB Darmstadt 1710  und im GB Darmstadt 1733 a.a. O.:  ¯nd 
45 Im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  sehr 
46 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Psal. 115, 17. Wenigªenš | kan der leib ni¡t alš ein | wer¿zeug zu GO˜eš lobe ge- | brau¡t werden. 
47 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  im grabe. 
48 Druckfehler:  ewigkeit  statt  ewigli¡ 
 Im GB Darmstadt 1710  und im GB Darmstadt 1733 a.a. O.:  ewigli¡ 
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7 Ich bin so müde vom Seufzen; ich 
schwemme mein Bett die ganze 
Nacht und netze mit meinen Trä-
nen mein Lager. 

8 Meine Gestalt ist verfallen vor 
Trauern und alt ist geworden; denn 
ich werde allenthalben geängstet. 

 J¡ bin von seuƒ…en müde/ 
Hab weder kraƒt no¡ ma¡t/ 
Jn gro¸em ºweiß i¡ liege / 
Dur¡auß die gan…e na¡t. 
Mein lager naß von thränen/ 
Mein gªalt für trauren alt/ 
So thu i¡ mi¡ sehr grämen/ 
Die angª iª mannigfalt. 

 4. J¡ bin von seuƒ…en müde / 
hab weder kraƒt no¡ ma¡t / 
in gro¸em ºweiß49 i¡ liege 
dur¡au¨ die gan…e na¡t. 
Mein lager50 naß von thränen/ 
mein g‘ªalt für51 trauren alt/ 
so sehr thu i¡ mi¡ grämen52 / 
die angª iª mannigfalt. 

 4. J¡ bin von seufzen müde , 
hab weder kraft no¡ ma¡t , 
im gro¸en ºweiš i¡ liege 
dur¡au¨ die ganze na¡t, 
mein lager naß von thränen, 
mein gªalt für trauren alt, 
zu tod i¡ mi¡ faª gräme, 
die angª iª mannigfalt. 

9 Weichet von mir, alle Übeltäter; 
denn der HERR hört mein Weinen, 

10 der HERR hört mein Flehen; mein 
Gebet nimmt der HERR an. 

11 Es müssen alle meine Feinde zu 
Schanden werden und sehr er-
schrecken, sich zurückkehren und 
zu Schanden werden plötzlich. 

 Nun wei¡t ihr übelthäter/ 
Mir iª geholƒen ºon/ 
Der HERR iª mein Erre˜er/ 
Er nimmt mein flehen an. 
Er hört mein¨ weinen¨ ªime/ 
E¨ mü¸en faˆn geºwind/ 
Aˆ sein und meine feinde / 
Die kommen ºändli¡ umb. 

 5. Nun wei¡t ihr übelthäter/ 
mir iª geholƒen ºon / 
der HErr iª mein erre˜er / 
er nimmt mein flehen an/ 
er hört mein¨ weinen¨ ªimme/ 
e¨ mü¸en faˆ‘n geºwind53 
aˆ sein und meine feinde54/ 
die55 kommen ºändli¡ um. 

 5. Wei¡t aˆ, ihr übelthäter, 
mir iª geholfen ºon, 
der Herr iª mein erre˜er, 
er nimmt mein flehen an, 
er hört mein¨ weinen¨ ªimme, 
e¨ mü¸en faˆen hin 
aˆ die ¯nd meine feinde, 
und ºändli¡ kommen üm. 

 

  

 6. Ehr sey in¨ himmel¨ throne 
mit hohen ruhm und preiš, 
dem Vater und dem Sohne 
und au¡ zu glei¡er weiš 
dem heilgen Geiª mit ehren 
in aˆe ewigkeit, 
der woˆ un¨ aˆn beºeren 
die ewge seligkeit. Joh. Heinr. Scein.56 

    
 

                                                   
49 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Angªºweiß. Diß verªehet niemand | alš der, der eš erfahren. 
50 Anmerkung im GB Darmstadt 1733 a. a. O.:  Jª naß. 
51 Im GB Darmstadt 1710 a.a. O.:  vor 
52 Im GB Darmstadt 1710 a.a. O.:  so thu i¡ mi¡ sehr grämen 
53 Im GB Darmstadt 1733 a.a. O.:  faˆen g‘ºwind 
54 Im GB Darmstadt 1733 a.a. O.:  Aˆe die ¯nd meine feinde  mit der Anmerkung:  Andre : aˆ sein und meine | feinde. 
55 Im GB Darmstadt 1733 a.a. O.:  Und 
56 Vermutlich:  Johann Hermann Schein (∗ 20.01.1586 in Grünhain (Erzgebirge); † 19.11.1630 in Leipzig). Warum Schemelli den Vornamen „Hermann“ in „Heinrich“ abänderte und warum er den Choral 

Schein (statt Schneegaß) zuschrieb, wurde nicht untersucht. 
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2. Choral: Wie schön leuchtet2. Choral: Wie schön leuchtet2. Choral: Wie schön leuchtet2. Choral: Wie schön leuchtet    der Morgensternder Morgensternder Morgensternder Morgenstern    
 
Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:    
 
D. Philipp NicolaiD. Philipp NicolaiD. Philipp NicolaiD. Philipp Nicolai (∗ 10. August 1556 in Mengeringhausen57; 
† 26. Oktober 1608 in Hamburg); lutherischer Hofprediger 
und Pfarrer in Herdecke, Alt-Wildungen, Unna und Hamburg 
sowie Liederdichter. Er hieß zunächst Philipp Rafflenbeul 
[Philippus Rafflenbolius Mengerchusanus], nahm dann jedoch 
ab ca. 1574 – wie auch sein Vater Dietrich [Theoderich] – den 
Namen Philipp Nicolai in Anlehnung an den Vornamen seines 
Großvaters Nicolaus Rafflenbeul an. Von Oktober 1588 bis 
Oktober 1596 amtierte er als Hofprediger und als Erzieher 
des Grafen Wilhelm Ernst von Waldeck in Alt-Wildungen.58 
 
Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:    
 
159959; Frewden Spiegel deß ewigen Leben+. Da+ i#: Gründtli-

ce Be<reibung deß herrlicen Wesen+ im ewigen Le-
ben/ sampt a\en de+selbigen Eygen<a{ten und Zu#än-
den/ auß Goµe+ Wort rictig und ver#ändtlic  eynge-
führet. Auc fernere/ wolgegründte Anzeig vnd Erklä-
rung/ wa+ e+ a\bereit für dem jüng#en Tage für <öne 
und herrlice Gelegenheit habe mit den außerwehlten 
Seelen im himmli<en Paradeiß. A\en betrübten Chri#en/ so in diesem Jammerthal/ da+ Elende au{ 
mancerley Wege bauwen müâen/ zu seligem und lebendigem Trost zusammen gefaâet. Durc PHILIP-

PVM NICOLAI. Fran%furt [am Main] 1599. S. 40960 

 
Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:    
 
Mus ms 417/03 (GWV 1150/09): 7. Strophe (Wie bin i¡ do¡ so her…li¡ froh) 

Mus ms 438/08 (GWV 1170/30): 7. Strophe (Wie bin i¡ do¡ so her…li¡ froh) 

 
Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n) zum Choral aus Mus ms 438/08:    
    
• CB Graupner 1728, S. 138 

Mel. zu Wie <ön leuctet | der Morgen+tern; von Graupner in der Kantate mit rhythmischen Anpas-
sungen verwendet. 

• CB Harmonischer Liederschatz 1738, S. 241 
Mel. zu Wie ºön leu¡tet der Morgen-Stern !; gleicht jener aus CB Graupner 1728, S. 138  bis auf ge-

ringfügige Änderungen. 
• CB Portmann 1786: — 
• Kümmerle, Bd. IV, S. 380 ff. 
• Zahn, Bd. V, S. 129 f, Nr. 8359. 
 
Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:    
    
Die Anfang¨bu¡ªaben der Strophen ¯nd die de¨ Namen¨ Wilhelm Ernª Graf vnd Herr zu Walde¿.61 

 

                                                   
57 Mengeringhausen: heute Stadtteil von Bad Arolsen im Landkreis Waldeck-Frankenberg 
58 Bertheau, Carl in ADB, Bd. 23, S. 607–611 ; Brusniak, Friedhelm in NDB. Band 19, Duncker & Humblot, Berlin 1999, S. 206 f ;  

Wikipedia 
59 Zum Jahr der Erstveröffentlichung (1598/1599) vgl. Fischer, Bd. II, S. 380 ff. 
60 • Nicolai, Philipp: Frewden Spiegel deß ewigen Lebens, … 
 Link: http://books.google.com/books/about/Frewden_Spiegel_deß_ewigen_Lebens_Das_i.html?id=h-KaPgAACAAJ 

• Becker, Hansjakob; Franz, Ansgar; Henkys, Jürgen (Hrsg.): Geistliches Wunderhorn: Große deutsche Kirchenlieder; Verlag 
C.H.Beck; München; 2009; ISBN 3406592473; S. 157 

 Link: http://books.google.de/books?id=ftgLdoJ_c64C&pg=PA157&lpg=PA157&dq#v=onepage&q&f=false 
• Fischer a. a. O.;  
• Wackernagel, Bd. V, S. 258, Nr. 394.  

61  Zitiert nach Wackernagel a. a. O. Allerdings gilt diese Aussage (WWWWilhelm-EEEErnst-GGGGraf-VVVVnd-HHHHerr-ZZZZu-WWWWaldeck: WWWWie-EEEEy-GGGGeuß-
VVVVon-HHHHerr-ZZZZwingt-WWWWie) nur für die Originalversion des Chorals (s. u.). Bei davon abweichenden Versionen geht die Eigen-
schaft verloren (s. z. B. ebenfalls unten die Version nach GB Hannover 1646, S. 22 (rechte Seite), Nr. 23  oder die Version 
nach Fischer-Tümpel ). 
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Version nach Frewden Spiegel deß ewigen Leben+ 
..., Frankfurt, 1599, S. 409-411.63 

Version nach  
GB Hannover 1646, S. 22 (rechte Seite), Nr. 23 64 

Ein Geiªli¡ Braut- 
Lied der gläubigen Seelen/von Je- 

su Chriªo jrem himliºen Bräutgam: 
Geªeˆt vber den 45. Psalm deß 

Propheten Dauid¨. 

D. Philippu+ Ni$olai. 

 

I. 
 WJe ºön leu¡tet der Morgenªern/ 
Voˆ Gnad vnd Warheit von dem HERRN/ 
  Die sü¸e Wur…el Je¸e? 
 Du Sohn Dauid/ auß Jacob¨ Stam/ 
Mein König vnd mein Bräutigam/ 
  Haª mir mein Her… bese¸en/ 
 Liebli¡/freundtli¡/ 
 S¡ön vnd herrli¡/ Groß vnd ehrli¡/ 
 Rei¡ von Gaben/ 
Ho¡ vnd sehr prä¡tig erhaben. 

 

 WJe <òn leuctet der Morgen#ern/  
Vo\ Gnad vÚ Warheit von dem HERRN/  
Sein kan ic nict vergeâen:/: 
Du Sohn David auß Ja$ob+ StaÓ/  
Mein Kònig vnd mein Bràutigam/  
Ha# mir mein Her~ beseâen/  
Lieblic/  Freundlic/  
Scòn vnd herçlic/  Groß vnd ehrlic/  
Reic von Gaben/  
Hoc vnd sehr pràctig erhaben. 

II. 
 Ey mein Perle/du werthe Kron/ 
Wahr Go˜e¨ vnd Marien Sohn/ 
  Ein ho¡geborner König/ 
 Mein Her… heißt di¡ ein lilium, 
Dein sü¸e¨ Euangelium, 
  Jª lauter Mil¡ vnd Honig/ 
 Ey mein Blümlein/ 
 Ho¯anna/Himmliº Manna/ 
 Da¨ wir e¸en/ 
Deiner kan i¡ ni¡t verge¸en. 

 

 2. O meine+ Her~en+ werthe Kron/  
Wahr Goµe+ vnd Marien Sohn/  
Ein hocgeborner Kònig:/: 
Mit Frewden rùhm ic deine Ehr/ 
Dein+ heilgen Worte+ sùâe Lehr 
J# ùber Milc vnd Honig. 
Her~lic    Wil ic 
Dic drumb preysen/ Vnd erweisen/  
Daß man mer%e 
Jn mir deine+ Gei#e+ Stàr%e. 

III. 
 Geuß sehr tieƒ in mein Her… hineyn/ 
Du heˆer Jaspi¨ vnd Rubin/ 
  Die Flamme deiner Liebe. 
 Vnd erfreuw mi¡/daß i¡ do¡ bleib 
An deinem außerwehlten Leib 
  Ein lebendige Rippe/ 
 Na¡ dir/ iª mir/ 
 Gratiosa $œli rosa, 
 Kran¿ vnd glümmet 
Mein Her…/dur¡ Liebe verwundet. 

 

 3. Geuß sehr tieƒ in mein Her~ hinein/  
O du mein HErç vnd GOµ a\ein/  
Die Flamme deiner Liebe:/: 
Daß ic in dir nu jmmer bleib/ 
Vnd mic kein Zufa\ von dir treib/  
Nict+ krànke noc betrùbe. 
Jn dir   Laß mir 
Ohn au{hòren Sic vermehren 
Lieb vnd Frewde/  
Daß der Todt vn+ selb# nict <eide. 

  

                                                   
63  http://de.wikisource.org/wiki/Wie_schön_leuchtet_der_Morgenstern 
64 Ähnlich in 

 • Voˆªändig | Braunºweigiºe¨ | Gesang-Bu¡, | Darin ni¡t aˆein aˆe | De¨ seligen Herrn Lutheri und anderer | er-
leu¡teten Männer | Geiªrei¡en Kir¡en-Gesänge, | Sondern au¡ | Viele ºöne Lieder, so  theil¨ au¨ andern gezogen, theil¨ 
| au¡ vorhin nie in Dru¿ gekommen, be¦ndli¡ ¯nd ; | Also eingeri¡tet, | Daß e¨ au¡ in bena¡barten Fürªenthümern | be-
quem zu gebrau¡en, | Mit bekannten Melodeyen und deren nü…li¡en Regiªern versehen. | Nebª einem andä¡tigen | Gebet-
Bü¡lein, | Zu Beforderung so wol geheim- al¨ öƒentli¡er Anda¡t, | Au¨ Lande¨-Väterli¡er Fürsorge | und Verordnung 
de¨ Ho¡-Fürªl. Con@#orii | von neuen aufgelegt, verbe¸ert, | Und ni¡t nur mit Gesängen, sondern vielen Bibliºen Uber-
 | ºriften, Gebet¨-Unterri¡t, wie au¡ Alphabetiºen | Regiªer der geiªli¡en Lieder-Di¡ter, vermehret. | Mit Hocfùr#l. 
Braun<w. Lùneb. gnàdig#em SPECIAL-PRIVIL. | [Linie] | Braun<weig, | Verlegt von Friedri¡ Wilhelm Meyer. 
[1735]. 

 Original:  Bayerische Staatsbibliothek München;  digitalisiert von Google am 15.12.2010;  
 Link:  http://books.google.de/books?id=TWVFAAAAcAAJ&pg 

• Fischer-Tümpel, Bd. II, S. 379-380, Nr. 369. Fischer-Tümpel geben als Quelle das GB Hannover a. a. O. an. 



Datei: H:\graupner\Mus_ms_0417\03_ach_wo_nun_hin\ach_wo_nun_hin_v_02.docx Seite 22 von 25 

IIII. 
 Von Go˜ kompt mir ein Frewdenºein/ 
Wenn du mit deinen Eugelein/ 
  Mi¡ freundtli¡ thuª anbli¿en/ 
 O HERR Jesu mein trawte¨ Gut/ 
Dein Wort/dein Geiª/dein Leib vnd Blut/ 
  Mi¡ innerli¡ erqui¿en. 
 Nim mi¡/freundtli¡/ 
 Jn dein Arme/Daß i¡ warme 
 Werd von Gnaden/ 
Auƒ dein Wort kom i¡ geladen. 

 

 4. Von Goµ kòmpt mir ein Frewden-Liect/  
Wenn du mit deinem Ange@ct 
Mic gnàdig thu# anbli%en:/: 
O HErç JEsu mein trawte+ Gut/  
Dein Wort/ dein Gei#/ dein Leib vnd Blut 
Mic jnnerlic erqui%en. 
Trò# mic   Freundlic/  
Hil{ mir Armen Mit Erbarmen/ 
Hil{ in Gnaden/ 
Auƒ dein Wort komm ic geladen. 

V. 
 HERR Go˜ Va˜er/mein ªar¿er Heldt/ 
Du haª mi¡ ewig/für der Welt/ 
  Jn deinem Sohn geliebet/ 
 Dein Sohn hat mi¡ jhm selbª vertrawt/ 
Er iª mein S¡a…/i¡ bin sein Braut/ 
  Sehr ho¡ in jhm erfreuwet. 
 Eya/Eya/ 
 Himliº Leben/wirdt er geben 
 Mir dort oben/ 
Ewig soˆ mein Her… jhn loben. 

 

 5. HErç GOTT Vater mein #ar%er Held/  
Du ha# mic ewig fùr der Welt 
Jn deinem Sohn geliebet:/: 
Dein Sohn hat mic jm selb# vertrawt/  
Er i# mein Sca~/ ic seine Braut/  
Kein Sùnd mic mehr betrùbet/ 
Eya/    Eya/  
HiÓli< Leben Wird er geben 
Mir dort oben/  
Ewig so\ mein Her~ jhn loben. 

VI. 
 Zwingt die Sayten in Cythara. 
Vnd laßt die sü¸e Musi$a, 
  Gan… frewdenrei¡ erºaˆen: 
 Daß i¡ möge mit Jesulein/ 
Dem wunder ºönen Bräutgam mein/ 
  Jn ªäter Liebe waˆen. 
 Singet/springet/ 
 Jubilieret/triumphieret/ 
 Dan¿t dem HERREN/ 
Groß iª der König der Ehren. 

 

 6. Singt vnserm Goµe o{t vnd viel 
Vnd la# andàctig Seytenspiel 
Gan~ Frewdenreic er<a\en/ 
Dem a\erlieb#en JEsulein/ 
Dem wunder<ònen Bràutgamb mein/ 
Zu Ehren vnd Gefa\en. 
Singet/  Springet/  
Jubiliret/  Triumphiret/  
Dan%t dem HERREN/ 
Groß i# der Kònig der Ehren. 

VII. 
 Wie bin i¡ do¡ so her…li¡ fro/ 
Daß mein S¡a… iª da¨ A vnd O/ 
  Der Anfang/vnd da¨ Ende: 
 Er wirdt mi¡ do¡ zu seinem Preyß/ 
Auƒnemmen in da¨ Paradeiß/ 
  Deß klopƒ i¡ in die Hände. 
 Amen/Amen/ 
 Kom du ºone FrewdenKrone/ 
 Bleib du ni¡t lange/ 
Deiner wart i¡ mit Verlangen. 

 

 7. Wie bin ic doc so her~lic froh/  
Daß mein Sca~ i# da+ A vnd O/ 
Der Anfang vnd da+ Ende:/: 
Er wird mic auc zu seinem Preiß 
Auƒnehmen in da+ Paradeiß/ 
Deß klopƒ ic in die Hànde : 
Amen/    Amen/  
Komm du <òne FrewdenKrone/  
Bleib nict lange/ 
Deiner wart ic mit Verlangen. 
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